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Wieder actiongeladenes Hahnenkamm-Rennen am Kutschenberg bei Großkmehlen

«Super-Gerd» holt den Cup

Großkmehlen.  Wintersport pur am Kutschenberg konnten am Wochenende fast 1 000 Zuschauer erleben. Der Südhang mit der 35-Grad-Neigung wurde beim zweiten Hahnenkamm-Rennen ein tolles Erlebnis für die 41 Ski-Jäger auf der 150 Meter langen Abfahrtspiste, die unter dem Einsatz zahlreicher freiwilliger Helfer gut präpariert worden war.
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	Großkmehlen Kutschenberg: 2.Hahnenkammrennen


Wilde Sprünge und Action auf zwei Brettern erlebten knapp 1 000 Zuschauer beim Hahnenkamm-Rennen am Kutschenberg.
Nachdem die Kinder ihre Pflicht erfüllt hatten, wurden die 41 Männer und Jugendlichen, die sich in die Starterliste eingetragen hatten, von Sprecher Roland Strahl vom Bran-denburgischen Skisportverband und Frank Tenner von der Veranstaltungscrew an den Start gerufen. Die tollkühnen Starter kamen aus Cottbus, Senftenberg, Großräschen, Ruhland, Sedlitz, Schraden, Frauwalde, Ortrand, Klein- und Großkmehlen, Lindenau, Gröden und Meißen. 
Mit 70 bis 80 Sachen ging es den Hang hinunter und am Gegenhang kamen die meisten Starter, besonders in den beiden Hauptläufen, in der Rücken- oder Seitenlage an. Nur wenige Sportler schlossen das Rennen sicher stehend auf den Brettern ab. Es war ja schließlich die Zeit gefragt, die den Sieg brachte. 
Stimmung kam immer dann bei den leidenschaftlich mitgehenden Zuschauern auf, wenn Sportler wie Lars Kaubisch, Marco Fiedler, Matthias Klemm oder die ehemaligen Skisportler von Großkmehlen, Jens Kleinig, Jörg Hauswald, Jürgen Richter, Gerd Richter, Holm Winkler den Hang herunter preschten. 

Spitzenleute unter zehn Sekunden
Die Spitzenzeiten lagen bei neun bis zehn Sekunden. Starter, die Zeiten zwischen 10 und 12 Sekunden hatten (etwa 70 Prozent), gingen doch lieber mehr auf Sicherheit. Als Siegerprämie gab es einen Gutschein über 250 Euro für eine Skiausrüstung. 

Nach den beiden Wertungsläufen gab es folgende Platzierung: 1. Frank Dopp, Skiclub Cottbus (9,45 Sekunden); 2. Marco Jendretzki, Senftenberg (9,55); 3. Andreas Schulze, Kleinkmehlen (9,62). 
An der Siegerehrung, die der Vizepräsident des Landesskiverbandes, Roland Strahl, und Silvio Ketzler vornahmen, konnte nur der Dritte geehrt werden, da die Erstplatzierten wegen Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden mussten. 
Die Krone des Nachmittags war dann der Lauf des Super-Cups all derer, welche vorher die Zeit von zehn Sekunden unterboten hatten. Spannung stand an, die nicht mehr überboten werden konnte. Es kribbelte unter der Haut, wenn man die acht Starter mit ihrem Siegeswillen anschaute. 
Für den schnellsten Sportler wurde eine Siegprämie von 500 Euro ausgerufen. Die Frostgrade nahmen etwas zu, was die Fahrt schneller machte. Jetzt war also Selbstbeherrschung angesagt. 
Nach sechs Startern stand immer noch Maik Monse mit der Zeit von 9,71 Sekunden vorn. Gerd Richter, der Großkmehlener mit Heimvorteil, stand in der Spur, gab noch einen Stoß mit den Stöcken, ging in die Hocke, beherrschte die Fahrt, ließ die Bretter laufen und erreichte die Siegerzeit von 9,62 Sekunden. 

Hoffnung für den Ski-Fasching
Auch Jörg Hauswald, der letzte Starter in der Hoffnung, stemmte sich in die Bretter. Aber er verkrampfte und wurde nur Fünfter. «Super Gerd» riefen die Fans jetzt dem Lokalmatadoren zu. Ihm folgten Maik Monse aus Frauwalde (9,67 Sekunden), Sven Kunze aus Großkmehlen (9,77), Kersten Sickert aus Ortrand (9,84), Lars Kaubisch aus Lindenau (9,95) und Jörg Hauswald aus Ortrand (9,96). 
Die Organisatoren hoffen nun, dass das Winterwetter weiter anhält. Dann kann am kommenden Wochenende der bunte Ski-Fasching doch noch steigen. 
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